
Denna: Erzähl mal was über die Entstehung von
EDGECRUSHER.
Igora: Es war ungefähr im Jahr 2000, als ich mir die
Idee in den Kopf gesetzt habe, ich müsste eine eige-
ne Band gründen. Es dauerte bis April 2002, bis wir
zu viert loslegten. Von unserer Anfangsformation
sind noch drei Leute bei EDGECRUSHER: Jan
(Rhythmus-Gitarre), Joe (Lead-Gitarre) und ich
(Igor, Vocals). Das Übliche folgte: die ersten Songs,
die ersten Auftritte. Total unspektakulär.
Uschi: Euer erstes Demo „Deeper Than Hate“ kam
im Frühjahr 2004 raus und fand ganz guten Anklang
im Underground, u.a. bekamt ihr super Reviews auf
www.powermetal.de und www.vampster.com. War
das überraschend für euch?
I: Ja, durchaus. Ich bin heute noch überrascht über
die überwiegend positiven Kritiken. Ich finde zwar
nicht, dass unser erstes Demo scheiße war, aber wie
es „erstes Demo“ schon impliziert, mussten wir un-
seren Sound erst finden und die Produktion war auch
dementsprechend. Kein Vorwurf ans damalige Stu-
dio, für diese Kohle haben wir keine Andy-Sneap-
Produktion erwartet.
D: Apropos Produktion: Euer neues Langeisen „Fo-
rever Failure“ brät von vorn bis hinten. Wenn man
dann in der Info liest, dass es von Andy Classen pro-
duziert wurde, ist einem alles klar. Wie war die Zu-
sammenarbeit mit ihm?
I: Andy ist einfach der Master-Chief, wie ich ihn im-
mer genannt habe. Wenn du nur wenig Ahnung von
der ganzen Aufnahmetechnik hast, verstehst du so-
wieso nicht, was er da hinter seinem Riesenmisch-
pult macht. Das einzige was du kapierst, ist, dass da
ein Höllensound aus den Boxen kommt. Jedenfalls
ist bei ihm alles super relaxt und er lässt dich ma-
chen, sagt aber immer, wenn ihm was nicht passt
oder wenn er eine Idee hat. Es war eine gigantische
Erfahrung mit so einem Profi eine Scheibe aufneh-
men zu dürfen.
U: Wie geht’s weiter mit EDGECRUSHER und der
neuen Scheibe? Gibt’s schon Feedback?
I: Bis dato haben wir noch keine Bewerbungen raus-
geschickt, aber das wird jetzt die nächsten Wochen
massiv passieren. Labels werden offensiv angegan-
gen und dann schauen wir mal, ob dabei was rau-

skommt. Ich kann es absolut nicht einschätzen, in-
wiefern wir Chancen haben auf diesem harten Markt.
D: Was, wenn es nicht klappt?
I: Dann werden wir uns in irgendeine Plattenfirmen-
zentrale einbomben und versuchen, uns auf der Be-
setzungscouch durchzusetzen. Allerdings werden wir
uns nicht prostituieren und nichts tun, was im Ent-
ferntesten mit Rosetten und Ärschen zu tun hat, ha-
haha.
D: Oh, aber das wäre doch gar nicht so schlecht, he-
hehe. Was anderes. Im Ländle gibt es ja seit Jahren
eine ansehnliche Underground-Szene. Wer ist die be-
schissenste Band aus dem Ländle?
I: Eindeutig die Flippers. Zählen die noch zum Un-
derground?
D: Klar ist das Underground, und sogar total true.
Und wer sind die besten Vertreter?
I: Natürlich FEARPLEASURE. Es gibt hier viele
geile Underground-Acts, ich bräuchte ’ne ganze Sei-
te, um sie alle aufzuzählen. Am liebsten spielen wir
mit den lustigen Bands, die immer für Lacher abseits
der Bühne sorgen, seien es die bittersüßen BITTER-
NESS, FALLEN YGGDRASIL, die Angstbefürwor-
ter FEARPLEASURE, die durchgeknallten EPITO-
ME OF FRAIL und viele andere. Man möge mir ver-
zeihen, dass ich nicht alle aufzählen kann.

D: Im Schleimen bist du wirklich ’ne Eins. Warst du
ein guter Schüler?
I: Ich war der Beste, deswegen auch die vielen Eh-
rendoktorwürden, die mir verliehen wurden. Na ja,
macht ja nichts, dass das keine Unis waren, sondern
eher Kneipen, haha. Übrigens, die Hälfte davon hab’
ich mir nur verdient, weil der böse BITTERNESS-
Frank mich zum Alkohol trinken gezwungen hat.
U: Wer hat da wen zum Trinken gezwungen, du
mich oder ich dich? Vermutlich war es gegenseitig.
Zurück zur Mucke: Handelt euer Song „Soulsaver“
tatsächlich von den allseits beliebten Hardcore-Chri-
sten von www.soulsaver.de?
I: Aber hallo handelt der von denen. Ich muss ihnen
im Endeffekt dankbar sein, denn ihre abgrundtief
dummen Kommentare in allen möglichen Gästebü-
chern haben mir innerhalb von 30 Minuten einen
neuen Text beschert. Das ist sagenhaft, mit wie we-

nig Aufwand man einen Text schreiben kann, wenn
man sich über irgendeinen Idioten aufregt.
D: Gibt es ein textliches Konzept auf dem Album?
Liegt irgendwie nahe beim Titel „Forever Failure“.
I: In der Tat, die meisten Texte handeln von Verfeh-
lung in allen Variationen. Und dazu gehört nun mal
die Kirche, wie wir böse Metaller alle wissen.
U: Ist Verfehlung auch ein Grund, warum ihr in den
letzten beiden Jahren öfter ein Bandmitglied ausge-
tauscht habt?
I: Na ja, es gibt so was wie ungeschriebene Regeln
innerhalb von EDGECRUSHER. Dazu gehören nun
mal Engagement und Motivation. Verschiedene
Bandmitglieder hatten einfach ihre Prioritäten anders
gesetzt und deswegen war eine weitere Zusammen-
arbeit nicht mehr möglich. Ich meine, wenn jemand
z.B. sagt „müssen wir Gigs in Stuttgart spielen?“,
dann sagt das doch alles. Die meisten Underground-
Musiker wären froh, wenn sie regelmäßig on the ro-
ad wären.

D: Ihr habt ein hochprofessionelles Video zu „Dee-
per Than Hate“ gemacht. Fühlt ihr euch jetzt so rich-
tig sexuell mit einem eigenen Video? Lief das schon
im RTL-Charttipp der Woche oder sogar nach 24
Uhr im DSF?
I: Wir fühlen uns grundsätzlich sehr sexuell. Ich mei-
ne, schau’ uns an. Du selbst zählst dich ja schon seit
Jahren zu unseren Groupies. Da ist es ja zwingend,
dass dieses geile Video auch im DSF läuft, allerdings
werden dann auch nackte Frauen eingeblendet, zwi-
schen denen ferngesteuerte Autos herumfahren. Wir
wurden leider ausgeblendet, versteh’ ich gar nicht.
Aber sag’ mal, wir sind RTL-Charttipp? Echt? Geil,
komm ich jetzt ins Fernsehen?
D: Klar, und das sind keine leeren Versprechen. Ich
als Groupie und neue Managerin hab’ richtig “gute
Verträge” für euch, hehehe. Gibt es was, das ihr den
NEMESIS-Lesern mit auf den weiteren Lebensweg
geben möchtet?
I: SLAYER werden Weltmeister und Selina Bundes-
kanzlerin. Habe die Ehre.
D: Wir vom NEMESIS lassen keine Frauen auf den
Thron. Grüezi wohl!
Check: http://www.edgecrusher.info
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